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Wr . 179 Ireitag , de« 8 . August 1906.
Wied r rin KolornatsZandül

Aus den Kolonialaffären kommen wir überhaupt nicht
mehr heraus , jede Woche bringt eine neue unangenehme
Ueberraschung. Das neueste auf diesem Gebiet ist die auf¬
sehenerregende Affäre Fischer-Tippelskirch . Der glückli¬
cherweise seltene Fall , daß ein deutscher Offizier sich von
einer Privatfirma bestechen läßt , scheint nach allen vorlie¬
genden Nachrichten zur Tatsache geworden zu sein . Ma¬
jor Fischer ist der Vater der vielfach angefochtenen Tip -
pelskirch-Verträge , er stand mit der Firma in einein ge¬
radezu unpassend intimen Verhältnis und war stets ein
eifriger Befürworter des unbeschränkten Liefernngsmono -
pols für dieselbe . Hoffentlich gelingt es , falls der Nachweis
der Bestechungen glückt, die geradezu unglaublichen Ver¬
träge zu lösen, lieber die Beziehungen der Firma Tip -
pelskirch zur Kolonialabteilung berichtet die anscheinend
wieder einmal gut unterrichtete „ Germania " folgendes :

„Im Jahre 1896 wurde der erste Vertrag mit Tsp-
pelskirch abgeschlossen , aber noch war seine Dauer nicht
abgelaufen, da wollte die Firma eine Verlängerung
haben , damit sie in Ruhe und Sicherheit ihren Betrieb
vergrößern könne . Im Jahre 1899 ging die Kolonial¬
abteilung auf den Wunsch der Firma ein - Das Geschäft
ging gut, so gut , daß der Minister v . Podbielski , der frü¬
her Mitinhaber der Firma Tippelsksrch u . Co . gewesen
war, seine Anteilscheine aus seine Frau übertrug . Schon
1902 konnte die so begünstigte Firma daran denken , wie¬
der ihren Betrieb zu vergrößern ; statt dies aber auf eige¬
nes Risiko zu tun , wie es andere Unternehmen tun müssen,
wandte sie sich wieder an die, Kolonialabteilung , und im
Juli 1903 erhielt die Firma tatsächlich einen festen M o-
nopolvertrag über alle Lieferungen zur Bekleidung
und Ausrüstung der Schutztruppe bis zum 31 . März 1911,
Das Reich sollte also auf „ Gedeihen und Verderben" mit
dieser Firma verbunden werden, wobei nach dem Systeni
der Arbeitsteilung die Lieferanten gediehen und die Reichs¬
finanzen verdarben . Aber bei diesem Vertragsabschluß sind
seitens des Vertreters der Kolonialabteilung noch münd¬
liche Zusicherungen gegeben worden, die man einfach als
unerhört bezeichnen muß . Es ist dabei u . a . die Frage
erörtert worden , wie es mit dem Vertrage stehe, wenn die
Kolonialverwaltung an das Kriegsministerium oder das
Marinestaatssekretariat übergehen sollte, und da hat der
Vertreter der Kolonialabteilung die Zusage geinacht, daß
es auch dann immer heißen werde : „ 5z ie gut Tip¬
pelskirch allewege !" , d . h . , daß Tippelskirch eben
bis 1911 so fest in seinem Vertrage sitzen soll , daß ihn
selbst der Reichstag nicht Hinauswersen könne . So 1903 .
Nun kam diesen Winter das bekannte Kolonialdebacle ;
am 12 . März 1906 stellte die Zentrumsfraktion den An¬
trag , sofort alle Lieferungsverträge zu kündigen, soweit

sie über die Dauer eines Etatsjahres hinausgehen . In
der Debatte mußte sich die Firma Nachweisen lassen, daß
sie über den kaufmännischen Gewinn hinaus 3 0 bis 10
Prozent Uebergewinn nehme, und da in den letzten
Jahren der Gesamtbedarf der Lieferungen auf 8 bis 9
Millionen Mark gestiegen war , so hatte die Firma einen
jährlichen Uebergewinn von 2 Millionen Mark . Hier
versuchte der verhaftete Major Fischer die Firma zu ret¬
ten und den Uebergewinn auf

'20 Prozent herabzuschran-
ben ; aber er mußte einen solchen von 20 Prozent selbst zu¬
geben , was dann 1,3 Millionen Mark ausmacht . Seine
Zahlen sind schon damals mit großem Mißtrauen ausge¬
nommen worden , namentlich hat man seiner hohen Berech¬
nung der Berwaltungskosten bei der Verstaatlichung der
Bekleidungslieserungen in der Budgetkommission keinen
Glauben geschenkt, dieselbe vielmehr allgemein als viel
zu hoch bezeichnet . Der Reichstag ließ sich durch solch :
Milchmädchenrechnungen nicht davon abhalten , den : ge¬
nannten Zentrumsantrag zuzustimmen . Was ist Mv in-

! zwischen geschehen ? Ein Offizier und einige Militärhand -
z werksmeister sind in den Tippelskirchschen Betrieb abkom -
! mandiert , Um die Herstellung der Arbeiten zu beaufsichti¬

gen . Ein höherer Kolonialbeamter hat noch Ende Mai
1906 dem Schreiber dieser Zeilen erzählt , daß jetzt bei
Abnahme der Gegenstände weit strenger als seither ver¬
fahren werde. Die bisherige Kontrolle hat der genannte
Major Fischer auch einmal in der Budgetkommission un¬
ter viel Heiterkeit dahin geschildert, „ daß zum Beispeel
neue Stiefel für Südwestafrikaner kontrolliert werden, wenn
sie der auszurückenden Truppe schon gegeben sind und
diese sie bereits trage ; in der Eile hätte man öfters
nicht genauer kontrollieren können. Dabei rühmte er sich
aber, daß er sonst genauer nachgesehen habe . In der Ab¬
nahme-Kommission saß auch der im Kolonialamtsprozeß
angeschuldigte Schneider . Wenn es um volle Klarheit zu
tun ist , so entbinde man einmal die mittleren Beamten
der Kolonialverwaltung von der Verpflichtung zur Amts¬
verschwiegenheit und lasse sie vor Gericht frei alles er¬
zählen ; dann gibt es ein ungeschwinktes, wenn auch kein
erfreuliches Bild ! Die Kolonialabteilung hat auch ver¬
sucht , von dem Vertrage loszukommen, aber die Firma
hat sich rein ablehnend verhalten , oder solche exorbitante
Forderungen erhoben, daß sie nicht angenommen iverden
konnten . Das betreffende Schreiben der Firma Tippels -
kirch liegt uns vor , sie fordert u . a . bei sofortiger Lösung
eine Entschä digung von 2,5 Millionen Mark
in bar und das neben sonstigen Leistungen des Reichs.
Sie berechnet in diesem Schreiben den künftigen Jahres¬
bedarf der Schutztruppe auf jährlich fünf Millionen Mark .
Die Kolonialabteilung ist dieser Schätzung nicht sntgegcn-
getreten ; man kann daraus schließen , welche Pläne über

die Höhe der Schutztruppe bestehen , wenn für Ausrüstung
und Bekleidung allein fünf Millionen Mark im Jahre
in Rechnung gestellt werden . Die Firma wäre auch bereit
gewesen , den Vertrag so abzuändern , daß. sie nur jene
Artikel liefert , die sie selber Herstellen kann ; aber hier¬
zu ist sie bezüglich eines sehr erheblichen Teiles der Lie¬
ferungen jetzt schon verpflichtet. Trotzdem verlangte sie
als Gegenleistung , daß der Vertrag in dieser Form dann
bis zum 31 . März 1921 ( ! !) Geltung haben sollte. Zum
Schlüsse meinte sie, daß ihre Forderungen „ s ehrge m ä-
ßigt " seien ! In der Kolonialabteilung selbst und in an¬
deren Kreisen ist man gegenteiliger Ansicht. Tie Kolo¬
nialabteilung selbst bezeichnte in einem Schreiben an die
Budgetkommission diese Forderungen als finanziell so
ungünstig , daß sie hierauf nicht eingehen könne . Ter
Reichstag hätte es wohl auch nicht getan .

"
Wenn man das liest, w braucht man sich nicht zu

wundern , wenn in einzelnen Blättern bereits von einem
deutschen Panama die Rede ist . Die Mitteilungen
der Germania sind sicher vertrauenswürdig und die Re¬
gierung muß nun , wie es ja auch der Wunsch des Kai¬
sers sein soll , energisch durchgreifen, wenn das Ansehen
und die Würde des deutschen Offizier- und Beamtentums
vor schweren Schädigungen bewahrt bleiben soll . Das
„ vikisunt consulss !" , als Warnungsruf an die obersten
Reichsbehörden ist niemals mit mehr Berechtigung erklun¬
gen als gerade jetzt.

MNkdsHmr .
Der Schwäbische Merkur scheint die Intelligenz

seiner Leser sehr gering einzuschätzen . Tie massenhaften
Protestkundgebungen gegen die Fahrkartensteuer haben
beim Merkur eine „ chaotische Verwirrung " angerichtet,und das Blatt ist nun der Ansicht bei seinen Lesern
herrsche diese Verwirrung auch vor, diese wüßten wahr¬
scheinlich den Unterschied zwischen vierter Klasse , Tarif¬
reform und Fahrkartensteuer nicht auseinanderzuhalten .
Deshalb belehrt der Schwäbische Merkur am 1 . August
1906 seine Abonnenten folgendermaßen :

Was bringt uns der 1 . August 1906 ?
1 . Er bringt uns nicht die vierte Klasse ;

sie kommt in Württemberg am 1 . Oktober dieses Jah¬
res zur Einführung und wird dann in ganz Deutsch¬
land laufen außer in Bayern , Baden , Pfalz und El¬
saß-Lothringen . Bald werden auch diese Gebiete süd¬
lich des Mains folgen.

2 . Ter 1 . August bringt uns ferner nicht die
sog . Tarifreform, . auch keinen Bruchteil davon ;
sie kommt frühestens am 1 . Mai 1907 . Es bleiben
also bis dahin Rückfahrkarten, Landeskarten , Monats¬
karten , Fahrscheinbücher für 30 Fahrten , feste Rund -

Gefahrvolke Wege .
Roman von Ewald August König . LL

„ Sie könueu ja die gerichtliche Scheiduug von ihm beantra¬
gen , daun haben Sie das Recht , ihm die Tür zu zeigen, voraus¬
gesetzt , daß die Grunde, auf die Sie Ihre Klage stützen, gesetz¬
lich berechtigt sind .

"
„Ich liebe es nicht , meine Wäsche vor den Angen der Leute

zu waschen, " erwiderte Herta niit einem verächtlichen Achsel¬
zucken ; „ meine Ehe wird nur der Tod scheiden !"

„ Wenn Sie das wissen , dann wird Ihnen auch nichts weiter
übrig bleiben, als Ihr Geschick mit dem Ihres Mannes wie¬
der zu vereinen, " sagte er begütigend . „ Es ist Ihnen gelungen ,
den Baron über Ihre Beziehungen zu diesem angeblichen Schwa¬
ger zu täuschen , aber wiegen Sie sich deshalb nicht in Sicher¬
heit, gnädige Frau , der Kammerdiener hegt schon Mißtrauen ."

„ Ich weißes," unterbrach sie ihn , „ ich weiß auch , daß Minna
Ihnen das alles mitgeteilt hat, um Sie zu warnen . Das Miß¬
trauen des Kammerdieners fürchte ich nicht, ich stehe zu fest in
der Gunst und dem Vertrauen seines Herrn . Weshalb haben
Sie diese Unterredung verlangt ? "

„ Weil Sie nichts
'
mehr von sich hören ließen !"

„ Wir hatten nicht verabredet, daß ich Ihnen jeden Tag schrei¬
ben sollte ! " spottete sie.

„Das freilich nicht , aber Sie hätten auf unsere Ungeduld
Rücksicht nehmen müssen . Wie lange sollen wir noch warten ? "

„ Nicht lange mehr.
"

„ Kann es morgen geschehen ? "
„ Morgen ? " fragte Herca, nachdenklich mit dem eleganten

Soimeufchirmchen Figuren ans den Fußboden zeichnend .
„ Jawohl, morgen ^ antwortete Onkel Heinrich entschlossen .

„Es kann ja morgen ebensogut geschehen , wie an jedem ande¬
ren Tage . Besieht das Verbot noch immer, daß Vera nicht
über Park und Garten hinausgehen darf ? "

„ Allerdings , und es wird streng daraus geachtet, daß dieses
Verbot befolgt wird . "

„ Sv müssen Sie cs möglichmachen , daß es überschritten wird .
Ein Vorwand , der Ihnen das erleichtert, ließe sich ja wohl er¬
sinnen ."

„ Ich brauche nur der Zofe die Erlaubnis zu gebe » , wenn
ich das Kind nicht selbst begleiten will .

"

„So denken Sie nach, um welche Zeit es morgen gesche¬
hen kann . Vor unserem Hanse soll der Wagen bereitstehen, der
die Baronin mit dem Kinde znm Bahnhöfe bringt, oder noch
besser , die Baronin kommtmit dem Wagen dem Kinde entgegen .

"
„Das letztere wäre vorzuziehen, " sagte Herta nach emerPause .

„ Ich könnte anspannen und Vera mit der Zofe spazierensahren
lassen , aber da dies bisher noch nickst geschehen ist, so könnte
mein Befehl Argwohn erregen . Ich weiß auch nicht, ob wir
uns ganz ' auf den Kutscher verlassen dürfen, Minna will mit
ihm brechen , er weiß das und ist deshalb ungehalten .

"
„ Dann ist es jedenfalls besser , wir lasse » ihn aus dem Spiele,"

erwiderte Onkel Heinrich. „Je weniger Personen um das Ge¬
heimnis wissen , desto schwieriger wird es dem Baron werden,
Vera wiederznfinden.

"
„ Wir haben auch den Beistand des Kutschers nicht nötig, "

fuhr Herta fort . „ Wenn am Hinteren Ansgange des Parkes oder
in der Nähe desselben ein Wagen wartet , mit den : Vera und
die Zofe fortfahren können , so . .

„ Wann soll der Wagen dort sein ? " i
„ Morgen nachmittag um vier Uhr. Der Baron ist um diese

Zeit stets in seiner Bibliothek , die er erst nach sechs Uhr wie¬
der verläßt .

"
„ Wird er dann das Kind sofort vermissen? "
„ Um sieben Uhr pflegt Vera ihrem Papa gute Nacht zu sa¬

gen .
"

„ So müßte man einen glaubwürdigen Entschnldignngsgrnnd
dafür ersinnen, daß es morgen nicht geschieht, " sagte der alte
Herr .

„ Sie müßten ihm Gesellschaft leisten und ihn so angelegent¬
lich zu beschäftigen suchen, daß er nicht an das Kind denkt. Wenn
er dann später danach fragt, so sagen Sie ihm, Vera sei zu
müde gewesen, er möge das Kind nun schlafen lassen . Wenn
er sich damit beruhigt , so haben Sie einen Vorsprung bis zum
nächsten Morgen gewonnen . Aber ich glaube das nicht , Baron
Ravenberg ist in allem, was das Kind betrifft, sehr mißtrauisch.
Wenn er Ihnen Vertrauen schenkt . . . "

„ So wird er nichtsdestoweniger die Zofe zum Rapport be¬
fehlen, und dann kann cs ihm nicht mehr verheimlicht werden,
daß Minna verschwunden ist . "

„ Suchen Sie es möglich zu machen , es hängt für uns viel
! davon ab . Er wird ; » sofort vermute» , daß seine Frau das Kind

hat rauben lassen ; er wird nach allen Richtungen hin telegra¬
phieren, und wir haben nur einen Vorsprung von zwei oder
drei Stunden . Emmy wird natürlich mit dem nächsten Zuge ab-
reisen.

"
„ Dazu würde ich nicht raten, " unterbrach Herta ihn rasch,

„der Baron wird das Kind eher draußen suchen, als in der
Stadt selbst . Die Baronin müßte noch einige Zeit in der Stadt
bleiben und später abreisen.

"
„ Unser Plan ist fertig, " fuhr Heinrich Wallendorf fort , „ eS

kann nun nichts mehr an ihnr geändert werden . Alle Vorbe¬
reitungen sind getroffen, sobald mir das Kind haben, reist die
Baronin unverzüglich mit demselben ab . Tun Sie , was Sie
vermögen , um uns einen Vorsprung bis übermorgen früh zu
sichern , ich werde Ihnen dafür noch ganz besonders dankbar
sein .

"
„ Und wann werde ich diesen Dank in Empfang nehmen ? "
„ Wollen Sie übermorgen nachmittag wieder hier mit mir

Zusammentreffen? ,̂

„ Ich weiß nichtsivb mir das möglich sein wird . Wenn ich
meine Entlassung erhalte , so kann ich mich allerdings hier ein¬
finden, verlangt aber der Baron , daß ich bleibe . .

"
„ So wird Ihr Gatte schon dafür sorgen, daß Sie diesem

Verlangen nicht Folge leisten können . Ich bin überzeugt, wir
werden uns übermorgen nachmittag hier Wiedersehen . Öder ist
es Ihnen lieber , wenn ich Sie bei Ihrer Schioester aussnche ? "

„ Nein, " antwortele Herta, „ ich ziehe vor, daß wir das Ge¬
schäft hier ordnen.

"
Der alte Herr hatte sein Portefeuille ans der Tasche gestalt;

er nahm eine Banknote heraus und überreichte sie der schönen
Frau .

„ Ihr Gemahl zweifelte an meiner Ehrlichkeit, " sagte er , „ be -
trachten Sie dies als eine Abschlagszahlung "

„Kennt mein Mann unseren Plan ? " fragte sie überrascht .
„ Haben Sie mit ihm darüber geredet ? "

„Ich fand es ratsam, ihm reinen Wein einzinchenken , denn
daß er mit unserem Plane einverstanden sein würde , durfte ich
ivohl voransschcn , er hat ja selbst Vorteil vavou . "

Herta hatte die Banknoie eingesteckt , sie warf einen Blick ans
ihre zierliche, goldene Uhr und erhob sich . „ Diese Vorteile werde
ich allein beanspruchen, " spottete sie, „ ich kann das Geld für
meine eigenen Bednrfiüffe sehr gut verwenden. " 125. 20



reisckarren im Inlands und Berbandsverkehr , Kilo-
meterhefre in Baden , endlich zusammenstellbare Fahr¬
scheinhefte im ganzen Geltungsbereich des Vereins deut¬
scher Eisenbahnverwaltnngen , d . h . fast in ganz Eu¬
ropa , ausgenommen Spanien , Großbritannien , Ruß¬
land .

3 . Ter 1 . August 1906 bringt nur die Reichs¬
sah r k a r t e ust e u er , die Besteuerung der vorhan¬
denen Fahrtausweise für deutsche Strecken. Steuer¬
frei sind : usw . usw .

Tie reisende Welt wird , soweit sie sich den Merkur
nachschicken läßt , für diese Belehrung sehr dankbar sein ,
ebenso für die Aufklärung , daß der Steneransatz von
Stuttgart nach Luzern derselbe ist, wie wenn die Reise
nach Mailand , Rom , Neapel oder Tunis führte . Tiefe
merkwürdige Tatsache rührt nämlich von der Stabilität
der deutschen Grenze her, die zugleich auch die Grenze
der famosen Fahrkartensteuer ist. Freilich nach dem
Norden sieht die Sache anders aus . Da muß der
Merkur konstatieren, daß mit der Steuerbelastung einer
Fahrkarte von Stuttgart nach Hamburg mit 4 Mark
in zweiter und 1 . 40 Mark in dritter Klasse ein uner¬
freuliches Steuerbild für Sü d deuts ch l an d ge¬
geben ist . Nach anderer Leute Ansicht wäre es besser
gewesen , wenn der Merkur schon vor Monaten seine nord¬
deutschen Gesinnungsgenossen über das zu erwartende un -
sreuliche Steuerbild belehrt hätte , denn mit Hilfe dieser
Gesinnungsgenossen ist diese Fahrkartensteuer bekanntlich
eingeführt worden .

* * *

„Aus einer großen Garnison " — gemeint ist
offenbar die bayerische Hauptstadt selbst — veröffentlicht
die sozialdemokratische „ Münch . Post" eine neue, aus¬
schließlich in Ofsizierskreisen spielende Skandalgeschichte
Sie schreibt :

Tie Helden des Romans sind feudale Offi¬
ziere , die nicht nur hervorragende Kavalleristen , son¬
dern auch erstklassige Wechselreiter sind. Der Haupt¬
held , Freiherr v . Horn , hat als Rittmeister um das
Jahr 1900 herum außer seinem Jahreseinkommen von
5000 Mark und dem Zuschüsse seines Schwiegervaters
von 10000 Mark pro Jahr kein Vermögen mehr, da¬
für aber sehr kostspielige Neigungen , zu deren Be¬
friedigung er im Laufe von 13 Monaten etwa eine
halbe Million Mark Schulden macht. Ter vollständig
vermögenslose Oberleutnant Böck , der auf das Ge¬
halt als Oberleutnant und ans einen monatlichen Zu¬
schuß seines Schwiegervaters von 500 Mark ange¬
wiesen ist, bringt es in 14 Monaten auf eineinhalb
Millionen Mark Schulden . Der Oberleutnant von
Bomhard hat neben seiner Gage einen Zuschuß von
1000 Mark pro Monat und der Oberleutnant Frhr .
v . Thängen neben der Gage eine Jahresrente von
30 000 Mark zur Verfügung . Die beiden Kavaliere
verstehen es , innerhalb 19 Monaten eine Schulden¬
last von etwas über eine halbe Million Mark zu kon¬
trahieren . Um sich Geld zu verschaffen , greifen die
Offiziere zu den verzweifeltsten Mitteln . Sogar durch
falsche Vorspiegelungen wissen sie sich Kredit zu ver¬
schaffen . Als Fünfter im Bunde gibt der Rittmeister
v . Kiliani , der selbst nur über seinen Gehalt und
eine kleine Revenue verfügt , für seine Kameraden v .
Horn und Böck in 15 Monaten über 100 000 Mark
Gefälligkeitswechsel. Alle Unterhändler , die sich mit
der Vermittelung von Geld befassen , werden von den
erstgenannten

"
Offizieren auf die Beine gebracht, um

gegen Wechsel, die sie sich gegenseitig ansstellen , die
' nötigen Mittel zu einem sehr üppigen Leben flüssig

zu machen . Sie nehmen alles , Bargeld , Wertpapiere
und Hypotheken. Ist auf diese Weise Geld nicht mehr
aufzutreiben , so lassen sie durch ihre Vermittler Ju¬
welen, Bilder , Pferde , Wagen , Sekt, Flaschenweine,
Brauereimaschinen , Möbel , Gewehre, Fahrräder usw .
gegen Wechsel kaufen und sofort wieder verkaufen oder
versetzen . Güter , Häuser , Villen , Terrains usw . wer¬
den — sogar im Auslände — gekauft, um entweder
durch Aufnahme von Hypotheken oder durch Miet¬
zinseinnahmen Geld zu bekommen . Der Zusammen¬
bruch bleibt natürlich nicht aus . Rittmeister v . Horn
geht flüchtig. Damit ist der Stein ins Rollen gekom¬
men . Nach einigen Irrfahrten kehrt der Flüchtling
wieder zurück . Wegen Wechselfälschungen und Sitt¬
lichkeitsverbrechen wird v . Horn zu mehrjährigem Zucht¬
haus und Entfernung aus dem Heere kriegsgerichtlich
verurteilt . Tie Zuchthausstrafe wird durch die Gnade
des Landesherru in Gefängnisstrafe umgewandelt .

Oberleutnant Böck wird verabschiedet . Die Ober ?
lentnants v . Bomhard und Freiherr v . Thüngen , de¬
nen mit Hilfe ihrer reichen Verwandten ein Arran¬
gement gelingt , bleiben der Armee erhalten . Ritt¬
meister v . Kiliani ist nicht in der Lage, seine Wechsel-
Verbindlichkeiten zu erfüllen und leistet in Parade¬
uniform den Offenbarungseid . Auch er ist noch aktiv .
Einer Strafanzeige gegen die Offiziere wegen Betrugs
wird von der Staatsanwaltschaft aus Zweckmäßigkeits-
gründcn nicht stattgegeben. Das letzte Kapitel des Ro¬
mans bildet ein großer Wuchererprozeß . Auf der
Anklagebank sitzen ein bekannter Arzt mit Namen Dr .
Hofbrückl und 19 Genossen. Unter diesen befinden sich
ebenfalls drei ehemalige Offiziere, ein Rechtsanwalt
und zwei Mitglieder der ritterlichen Familie von Maf¬
fe i . Am Zeugenstande erscheinen unter anderen Of¬
fiziere, Rechtsanwälte und ein Reichsrat der Krone
Bayerns .

Ta es sich bei den Mitteilungen des sozialdemo¬
kratischen Blattes offenbar um die Vorgeschichte eines
bereits weit gediehenen gerichtlichen Verfahrens handelt ,
wird man wohl bald aus einer Gerichtsverhandlung wei¬
tere und authentische Details über die Affäre erhalten ,
die ein neues trauriges Kapitel in der zeitgenösischen
Sittengeschichte zu bilden scheint .

Ter „ Bayerische Kurier " schreibt : Ter Militäratta¬
ches der preußischen (Gesandtschaft in München , Major
Egmont von Websky , ist Beteiligter an der mehr¬
erwähnten Spieleraffäre . Major von Websky hat im
Verein mit dem Grafen Pocci , Graf Max Emannel
Preysing und Freiherrn von G rj e s e n b e ck das Glücks¬
spiel betrieben, nicht im Adelsklub in der Salvator -

straße , auch nicht im Jungadelklub , der seine Zusammen¬
künfte im bayerischen Hof hat . Bei beiden Klubs ist
das Glücksspiel statutarisch ausgeschlossen, auch beim Jung -
adeligen Klub . Gespielt wurde vielmehr in der Wohn¬
ung eines der vier Beteiligten , des Freiherrn von Grie -
senbeck . Ta der Name des Majors , der mit den viel
jüngeren Adeligen hazardierte , nun bekannt ist, wird die
Sache instanziell verfolgt werden . Dabei wird von
der Militärbehörde nicht blos die objektive Tatsache der
Beteiligung des Herrn von Websky im Glücksspiel, ent¬
gegen dem deklarierten Willen des Kaisers , zu unter¬
suchen sein , sondern auch die subjektiven Umstände des
Betriebes . Bei der Gelegenheit sei angefügt , daß die
Wechsel des Grafen Preysing , die Freiherr von Griesen-
beck in Umlauf setzte , auf 73 000 und 60000 Mark , zu¬
sammen 133 000 Mark gingen .

* * *

Kein Stempel mehr auf dem Text der An¬
sichtskarten . Ansichtskarten mit schriftlichen Mitteil¬
ungen auf der Vorderseite erhalten keinen A nkunft s-
stempel mehr . So lautet eine Anordnung des Reichs¬
postamts , die am 1 . an sämtliche Postanstalten des Reichs¬
postgebietes ergeht . Seitdem schriftliche Mitteilungen aus
der Vorderseite von Ansichtskarten zngelassen sind , woll¬
ten die Klagen nicht verstummen , daß die Mitteilungen
durch den Ankunftsstempel unleserlich gemacht würden .
Ter Stempel soll deshalb jetzt ganz unterbleiben . Tie
Maßregel gilt zunächst als ein Versuch .

* * *

Eine Verfassung für Transvaal . Tie eng¬
lische Regierung hat ihr altes Versprechen eingelöst und
dem Unterhaus den Entwurf einer Verfassung für Trans¬
vaal vorgelegt . Ueber den Inhalt der Vorlage wird fol¬
gendes berichtet : Das Transvaal -Parlament wird aus

'
s 69 Mitgliedern bestehen , von denen 34 Sitze auf den

Rand , 6 auf Pretoria , 29 auf den Rest des Landes ent¬
fallen ; einer entfällt aus Krügersdorp , das ist das
Land , das nicht im Rand , aber am Rand liegt . Das
Parlament wird auf fünf Jahre gewählt . Eine legis¬
lative Kammer , aus 15 von der Regierung ernannten
Mitgliedern bestehend , fungiert als erste Legislaturein¬
richtung . Die Parlam rttsmitgl eder erhalten Tsäten und
können sich der holländischen oder englischen Sprache be¬
dienen . Jedes Mitglied vertritt einen Distrikt . Das
Swaziland wird von einem Oberkommissar regiert . Tie
Rekrutierung von Chinesenarbeit hört vom 13 . Novem¬
ber ab auf . Die Verfassung wird eine Klausel enthalten ,
welche die Chinesenarbeit abschafft .

Tie Sitzung des Unterhauses verlief sehr stürmisch .
Das Mitglied des Hauses , Lyttleton , erklärte die Anwe¬
senheit von 15 000 Mann deutscher Truppen in Süd¬
westafrika als eine Gefahr für die englische Kapkolonie.
Er ließ sein Mißtrauen gegen die Buren durchblicken und
stellte die Möglichkeit neuer Konflikte in Aus¬
sicht . Es war beinahe 10 Uhr, als Balfour endete . Camp -
bell - Bannerman sprang entrüstet von seinem Sitz
aus und hatte gerade noch Zeit zu sagen, daß er nie¬
mals in seiner parlamentarischen Laufbahn
eine unwürdigere , herausforderndere und
boshaftere Rede gehört habe. Das Resultat war ,
daß die Regierung eine Majorität von 233 Stimmen
erhielt . Darob natürlich großer Jubel bei den Mini¬
steriellen . . Die mit Randmagnaten Fühlung haltenden
Unionistenb

'
lätter toben über die Transvaal zugedachte

Verfassung und zitieren mit Vorliebe Aussprüche von
Parteigenossen , wie : „ Durch die neue Verfassung ist !
Transvaal den Buren ausgeliesert !" oder „ Das ist der i
Schritt , um Südafrika den Deutschen aus - !
znhändige n .

"
Wir haben an unserem Teil von Südafrika gerade

genug.

Uages-ZhroniK .
Berlin , 31 . Juli . Minister Breiten bach empstng

heute Vormittag in Sachen des Vorortverkehrs
Vertreter von Vorortgemeinden, Amlsoorsteher Dierschke-
Brockau , Bürgermeister Kuhr- Burg und Bürgermeister
Palleske-Höchst a . M . Er lehnte prinzipiell eine Tarif -
ermäßtgung für die Vororte ab , da hiesür Voraus¬
setzung die Einrichtung des Vorortverkehrs auf besonderen
Geleisen und Bahnhöfen sei . Dies sei aber zu teuer. In
Frage komme nur , wo ein Bedürfnis vorhanden, eine Ver¬
mehrung der Züge.

Berlin , 1 . Aug .
' Die . Nordd . Allg . Zig .

" meldet : -
Der Kaiser gedenkt , Mitte dieses Monats an der Ent - z
hüllung des Landgrafendenkmals in Homburg teilzunehmen.
Er wird in Verbindung hiermit mehrere Tage in Schloß
Friedrtchshos verweilen. Während dieser Tage wird
der König von England dort etntreffen.

Berlin , 1 . Lug . Oberst Ohne sorg hat , der Berl.
Ztg . zufolge ein Sanatorium ausgesucht . Der Kaiser
forderte über den Oberst mit Bezug aus die Affäre
Fischer einen besonderen Bericht ein .

Berlin , 1 . Aug . Noch einem Telegramm des Lok .-
> Anz aus Sansibar beabsichtigen die deutschen Reichs¬

tagsabgeordneten auf ihrer Studienfahrt nach
^ Ostafrtka weit ins Innere der Kolonie vorzu-

dringen.
Lübeck, 1 . Aug . Die Lü b e ck - Büch ener Eisen¬

bahn trägt dteFahrkartensteuer für die Rückfahr¬
karten dritter Klasse von Lübeck nach Hamburg selbst , sie
erhöhte aber die Fahrpreise für sämtliche andern Fahrkarten
ihrer Strecken entsprechend .

Hamburg , 31 . Juli . Für das sechzehnte
deutsche B u n d e s s ch i e ß e n in Hamburg im Jahre
1909 stellte ein Hamburger Kaufmann , welcher ungenannt
bleiben will, 300000 Mark als '

Garantiefonds zur Ver¬
fügung .

Leipzig , 2 . Aug . Eine von 1800 Personen besuchte
sozialdemokratischeParteiversammlung erklärte den Boy¬
kott über alle den Bierpreis erhöhenden

! Brauereien .
Pforzheim , 2 . Aug . Am Mittwoch abend kurz nach

8 Uhr wurden hier 2 kurze Erdstöße verspürt , die mit
unterirdischem Geräusch verbunden waren . Schaden ist
keiner entstanden . In der Umgebung von Pforzheim ^ a-

mcn lich in den bmäachbar e i Sch .varzw , l ) ert n , wurden
die Einwohner so heftig erschreckt, daß sic ans die Stra¬
ßen sprangen . Tie Ziegel ans den Tüchern klapperten
und die Möbel wurden von ihren Plätzen gerückt

München , 1 . Aug . Alle Nachrichten über eine Mi¬
nisterkrise sind erfunden . Es hat keinerlei Demis¬
sion stattgesunden und wird auch keine statifinden. Tie
Nahricht , daß Prinz Ludwig hinter Prinz Georg gestanden
habe, ist ebenfalls erfunden. Prinz Ludvig war und ist
entschieden für eine Nachscssion.

Stratzburg , 1 . Aug . Tie hiesige Mittel st ands -
Partei stellt bei der Bezirkswaht im Kanton Straß¬
burg-Ost , in welchem der bisherige Vertreter Kaufmann
Böhle (Soz . ) wieder kandidiert , den klerikalen Konditor
Paris als Kandidaten auf . Offenbar ist ein Zusam¬
mengehen von Mittelstands - und Zcntrnmspartei ge¬
plant .

Rio de Janeiro , 1 . Aug . Der amerikanische Staats¬
sekretär Eli hu Root erklärte in einer am Abend abge-
haltencn Festsitzung des Panamerikanischen
Kongresses , daß die Vereinigten Staaten keine
Absicht auf territoriale E Werbungen in Südame¬
rika haben , er glaubt indessen , daß Einigkeit und gemein¬
same Arbeit von Panamerika allen interessierten Ländern
nützlich ist. Die Vereinigten Staaten seien zu Gunsten ei¬
ner friedlichen Propaganda , damit die amerikani¬
schen Republ ken nicht mit Rüstungen belastet werden,
wie es bei den Staaten Europas der Fall sei . Die Mon¬
roe Doktrin wurde in der Rede Roots nicht berührt.

Der 13jährige Sohn Robert des Orgelbauschreiners
Binder irr Oettingeni . bahr . Ries rettete beim Baden
einen bereits bewußtlosen Kameraden vom Tooe des Er¬
trinkens . Der mutige Knabe hat ans diese Weise bereits
4 Menschen das Leben gerettet .

Infolge Zusammenbruchs eines mit Bausteinen über¬
mäßig belasteten Gerüsts stürzten acht Arbeiter , die am
Paulanerkeller in München an der Hochstraße eine
Mauer anfzuführen hatten , fünf Meter tief ab und wur¬
den durch nachfallende Steine verschüttet. Fünf davon
wurden verletzt , davon zwei schwer, während die drei
andern mit dem Schrecken davonkamen.

Seit Mittwoch Mittag stand die Pfalz bei Caub
a . Rhein in Flammen . Der Brand ist durch Blitz¬
schlag verursacht . Ter Benützung eines zufällig von ei¬
nem Ingenieur -Verein gestifteten Minimax -Apparats ist
es zu danken, daß die „ Pfalz " nicht ganz abbrannte .
Der Besuch des Oberpräsidenten aus Kassel zur Besich¬
tigung des Schadens ist angesagt . Für die Wiederher¬
stellung des denkwürdigen Bauwerks sind Vorkehrungen
getroffen.

Die leibliche Mutter erschlagen hat im Dorfe
Angersbach bei Schlitz (Oberhessen) ein junges
Mädchen beim Kartoffelhacken ans dem Felde , weil die
Mutter , die einen starken Rausch hatte , Streit mit ihm
angefangen hatte .

Der Dragoner Schmidt von der 3 . Schwadron
des 6 . Magdeburger Dragonerregiments in Mainz hat
sich Mittwoch früh 6 Uhr mit seinem Tienstgewehr er¬
schossen . Ter Grnno zum Selbstmord ist noch unbe¬
kannt .

In Braun schweig hat sich der Kaufmannslehr¬
ling Brunke , der seinerzeit die beiden Schwestern
Haars erschoß , im Gefängnis erhängt .

Aus der Zeche „Ro s e nb l n m e nd e ll e
" bei Heissen

(Westfalen) stürzte beim Abteufen eines Förderschachtes ein
Gerüst in die Tiefe . Ter Aufseher Breitenbach wurde
getötet , ein Steiger und ein Fahrhauer schwer verletzt .

Auf einer Radtour von Eisfeld nach Brünn begrif¬
fen , wurde der Handarbeiter Fischer aus Eisfeld er¬
mordet . Man fand ihn erdrosselt auf der Landstraße,
während sein Fahrrad an einem Baum gelehnt stand.
Vermutlich liegt ein Racheakt vor ; von dem Täter fehlt
jede Spur . Fischer war 31 Jahre alt und hinterläßj
Frau und zwei Kinder .

Aus Innsbruck wird vom 1 . gemeldet : Wie von
der Schutzhütte auf Adlersrnhe an: Großglockner gemeldet
wird , wird der Träger Veit Luckner aus Kals ver¬
mißt . Eine nach ihm ausgesandte Expedition verlies
ergebnislos . — Bei dem bereits gemeldeten neuerlichen
Wolke nbruch zwischen Brixen und Klausen haben zwei
Italiener , Vater und Sohn , ihr Leben verloren . -
In Ter res , Bezirk Cles , ist ein Neubau cingestürzt ;
zahlreiche Arbeiter wurden verschüttet ; vier davon
sind tot .

Die bekannte Schriftstellerin Adele Schreiber und
der Student Friedländer aus Berlin sind bei einer
Gebirgstour bei Aussee in Oesterreich ab ge stürzt .
Friedländcr ist tot , Adele Schreiber schwer verletzt .

Am Lage in Wnßkand.
Tiflis , 2 . Aug . In Daschlatta meuterten am ,

30 . Juli 5 Kompagnien eines Infanterieregiments . Der
Regimentskommandeur , ein Bataillonskommandenr , zwei
andere Offiziere sowie ein Militärgeistlicher wurden ge¬
tötet . Von Grosny gingen Truppen zur Niederwer¬
fung der Meuterei ab .

Die Meutereiin Sveaborg .
Ans Petersburg meldet man dem Berl . Tagebl . : Im

Gegensatz zu den offiziellen Nachrichten, daß der Auf¬
stand in Sveaborg niedergeworfen sei, behaupten.
Privatnachrichten , daß vier von den meuterndes
Schiffen auf Kronstadt zudampfen , um die
dortige Garnison zum Meuternzu veranlassen.

Das Artilleriefeuer ans die Festung wurde
am 1 . wieder ausgenommen . Die Garnisoon wurde durch
Infanterie verstärkt.

Aus Württemberg .
Die königliche Republik . Tie Nervosität der

Zentrumsblätter über das Zustandekommen der Verfass-
nngsrevision ist immer noch im Steigen begriffen . Tie
Sanktionierung des Gesetzes durch den König gibt der
„ Germania " aufs neue Gelegenheit, ihren Äerger dem
Lichte der Oeffentlichkeit preiszugeben . Aus dem Ar¬
tikel , der sich in der Hauptsache gegen den württ . Hof wen¬
det , und in dem auch einmal von einer württembergischeN



Republik mit einem König an der Spitze" gefaselt wird ,
entnehmen wir folgende Sätze :

„ Es ist auch gar nicht so lange her, da hat man
am württembergischen Hof über das „ Anwachsen des
Radikalismus " sich recht hart ausgedrückt ; es war nach
den letzten Landtagswahlen , als in und um die Resi¬
denz alles vom „ Roten Meer " überschwemmt wur¬
de, als den ganzen mittleren Neckar hinunter sich die
sozialdemokratische Hochflut wälzte . Da hat der Trä¬
ger der Krone mit Recht gemeint, daß er sich in seiner
Residenz und der nächsten Umgebung nicht mehr recht
wohl fühlen könne , wenn die Sozialdemokratie so
rapid anwachse. Damals hat man entgegnet , im ka¬
tholischen Oberland , in der Sommerresidenz
Friedrichshofen , könne der Monarch auch heute
noch sein Haupt ruhig in den Schoß eines jeden Un¬
tertanen legen, dort gelange eine sozialdemokratische
oder radikale Hochflut nicht hin . Dieser Hinweis hat
damals eine gewisse Beachtung und Zustimmung ge¬
funden. Heute ist es anders geworden ; Mit Hilfe
der Sozialdemokratie ist das Werk zustande ge¬
kommen , das der König soeben sanktionierte . Hätte
die Sozialdemokratie gegen das Gesetz gestimmt, so wäre
die Verfassungsrevision gefallen .

"
Wer für und gegen die Verfassungsrevision gestimmt

hat , das ist in Württemberg längst klargelegt . Rein
menschlich betrachtet ist die geradezu krankhafte Nervo¬
sität der „ germanischen" Feder zu bedauern . Bei ihrem
Einfluß an maßgebender Stelle wird es jedoch der „ Ger¬
mania " gelingen, daß ihrer und ihrer schwarzen Kolle¬
ginnen Gesundheit in das allgemeine Kirchengebet ein¬
geschlossen wird . - - '

Ein Riß im Zentrumsturm. Endlich reißt ein¬
zelnen Katholiken ob "der Zentrumspolitik der Gedulds¬
faden. Ein mit der Ueberschrjft „Die Ver f a ssu n g s--
revisiou , das Zentrum und das katholische
Volk " versehener Artikel ' im Ulm . Tagbl . , der zum Ver¬
fasser einen Katholiken Oberschwabens hat , gibt
die Stimmung wieder, welche die Katholiken Oberschwa¬
bens angesichts der unverständlichen Haltung der Zen¬
trumsführer in der Verfassungsreformfrage und angesichts
des wenig volkstümlichen und fortschrittlichen Verhal¬
tens des Zentrums in der Reichspolitik beherrscht. Es
wird dargelegt , daß das Zentrum nicht mehr auf der
demokratischen Grundlage seiner Gründungszeit stehe,
sondern reaktionäre Bahnen schlimmster Art beschneite
und nun auf einem Punkt angelangt sei, von dem ab
die Katholiken Oberschwabens dem Zentrum
nicht mehr folgen können und wollen . Es
sei höchste Zeit , daß sich der angestammte Freiheitssinn
des Oberschwaben aufrasfe und die lästige Zentrum s-
sessel mit energischem Ruck abwerse . Es wird
als Vorbereitung zu den Landtagswahlen zur Bildung
einer Parteigruppe aufgefordert , deren Programm
dem Sinn des Volkes entspreche , nicht einzig und allein
dem der .Hierarchie . Diese Parteigruppe soll eine ka¬
tholische sein , für die Rechte der kath . Kirche .eintreten ,
aber nicht im reaktionären , sondern im fortschritt¬
lichen Sinn , nicht im Weg der Trennung und Ver¬
feindung , sondern im Geist der Versöhnlichkeit. Wo es
sich Um rein politische und materielle Interessen handle,
soll die neue Gruppe diese im Geist hochsinnig erfaßter
Freiheit und in Liebe zu Volk und Vaterland , im Geist
ausgleichender Gerechtigkeit vertreten . Der Artikel
schließt mit der Aufforderung an alle jene, die gleichen
Sinnes sind , mit ihrer Gesinnung frei hervor - und unter¬
einander in Verbindung zu treten .

Stuttgart , 1 . August. Jubiläum . Am 4.
August feiert Professor Wieland das 40jährige Jubi¬
läum als Chefredakteur des „ Staatsanzeigers "

. Aus die¬
sem Anlaß hat der Württ . Journalisten - und Schrift¬
stellerverein dem Senior der aktiven schwäbischen Publi¬
zisten seine herzlichsten Glückwünsche in einer Adresse aus¬
gesprochen.

Stuttgart , 2 . August . Cannstatter Volks¬
fest Die Verpachtung der Plätze für Wirtschaften findet
am Montag den 6 August statt.

Geislingen , 2 . Aug . In der letzten Sitzung des
Gemeinderäts wurde ein Antrag auf 3 Uhr Ladenschluß
au den Sonntagen angenommen . Dagegen wurde die '
Einführung des 8 Uhr-Ladenschlusses an den Werktagen
mit Rücksicht auf die hier in Betracht kommenden eigen¬
artigen Arbeiterverhältnisse abgelehnt .

Mm , 2 . Juli . Eine von 200 Wirten besuchte Ver¬
sammlung hatte bezüglich des Flaschenbier Handels
solgende Wünsch : die Wirte sollen das Bier im Faß Und
Flaschen zu 17 Pfg . ; die Flaschenbierhäudler zu 20 Pfg .
das erhaltene Flaschenbier darf von Wirten und Händlern
nicht unter 22 Pfg ., und Faßbier nicht unter 24 Pfg . an
das Publikum abgegeben werden . Für die Flaschen soll
eine Hinterlegnngsgebühr von 18 Pfg . erhoben werden.

In Stuttgart sprang ein etwa 24jähriger junger
Mann während der Fahrt in der Nähe des Hotels Dier -
lamm von der Straßenbahn und zwar auf der falschen ,
linken Seite ab . Er wurde von einem gerade in ent¬
gegengesetzter Richtung kommenden Straßenbahnwagen
umgeworfen und so schwer verletzt , daß ihm wahrschein¬
lich ein Bein abgenommen werden muß .

In Mülhausen OA . Cannstatt hat sich der Hilfs -
monteur Singer beim Reinigen eines Revolvers durch
einen Schuß in die Brust schwer verletzt .

Der 20jährige Sohn des Bäckermeisters Lang in
Eßlingen rettckte einen Knaben , der dem Ertrinken nahe
Umr , rasch entschlossen aus den Fluten des Neckars .

Der in der Eßlinger Maschinenfabrik in Eßlin¬
gen beschäftigte ca . 50 Jahre alte Johannes Maier aus
Wolfzschlugen wurde vorgestern nacht an der Rampe des
Gäterbahnhofs mit abgefahrenen Füßen aufgefunden .
Der Verletzte starb während des Transportes ins Kran¬
kenhaus.

Ein Pflegling des Bruderhauses in Reutlingen ,der am Hellen Tage mehrere Fräulein , die zur Arbeits -
lchule gingen, in unsittlicher .Weise belästigte, wurde ver¬
haftet.

In Reutlingen ist ein öjähriger Junge von einem
Lastfuhrwerk überfahren worden , er erlitt schwere Ver¬
letzungen .

In Oberriexingen wurde Mittwoch abend 8 Uhr
10 Min . ein kurzer Erdstoß verspürt ; er ging in der
Richtung von Norden gegen Süden und dauerte etwa 2
Sekunden . Unmittelbar vorher ging ein starkes Gewit¬
ter vorüber . Auch in Stuttgart , Eßlingen , Zuffenhausen
und Bietigheim wurde eine Erderschütterung ver¬
spürt . Die Schwankungen wurden im Freien kaum ge¬
merkt. Der Biberacher Seismograph hat den in
verschiedenen Landesteilen verspürten Erdstoß eben¬
falls verzeichnet.

In Nagold hat es am Mittwoch fürchterlich gewit¬tert Und gehagelt. In Garrweiler hat der Blitz ge¬
zündet , das Oekonomiegebäude des Bauern Seid brannte
ab .

In Gebersheim LA . Leonberg wurde der 76
Jahre alte Bauer und Taglöhner Christ . Jüngling beim
Futterschneiden mittels Göppelbetriebs vom Schwung¬rad der Maschine erfaßt und von den Messern derart
zerfleischt , daß er in Lebensgefahr schwebt.

Dienstag nacht um 10 Uhr wurde auf der Heuchel¬
berger Höhe bei Klein gart ach ein räuberischer
Uebersa ll ans den Postwagen Güglingen -Kleingartach
verübt . Zwei vermummte Gestalten hielten den Wagen
an , warfen dem Postillon Straßenstaub ins Gesicht , zo¬
gen ihn vom Bock herunter und knebelten ihn . Einer
der Räuber nahm dem Postillon die Anhängetasche mit
den Schlüsseln zum . Wertfachi ab . Die Wertsachen, darun¬
ter Bargeld im Betrage von . 700 Mark , fanden sie je-

, döch in der Eile nicht. Inzwischen hatte sich der kleber-
s
'allenc aus seiner Lage befreit , sprang auf den .Bock und

fuhr davon , die Räuber mit der Tasche zurücklassend .
Daß der Ueberfall ' wohl vorbereitet und mit den Ver¬
hältnissen vertraut war , zeigt der Umstand, daß die Wege¬
lagerer den Ueberfall gerade aus diesen Postwagen plan¬
ten , mit dem das Geld zur Auszahlung pro 1 . August
transportiert wurde . Tie Landjägermannschaft des Be¬
zirks wurde sofort telephonisch benachrichtigt . Landjäger
Schnabel fand noch in der Macht die Posttasche und den
Hut des Postillons . Der Inhalt der Tasche war durch¬
wühlt , aber nicht vernichtet . Von den Räubern fehlt
noch jede Spur .

In Tal - Heim bei Heilbronn würde in einem Stein¬
bruck) ein Arbeiter , der plötzlich herabstürzenden Erdmassen
durch , einen Sprung ausweichen wollte, schwer verletztund mußte in das Heilbronner Krankenhaus verbracht
werden.

In Gosbach OA . Geislingen ging Mittwoch Nach¬
mittag ein heftiges Gewitter mit Hagel nieder . Feld
und Garten ist verwüstet.

Der 21jährige Eiseubahnarbeiter Flüig aus Balt¬
mannsweiler ist in Plochingen beim Baden im' Neckar
ertrünken .

Kunst und Wissenschaft.
Berlin , 1 . Aug . Zum Rektorder Berliner Uni¬

versität für das am 15 . Oktober beginnende Studienjahr
ist der Professor der Theologie Dr . Julius Kaftan ge¬
wählt worden.

Der Kaiser an Kosima Wagner .
Nach bisherigen Aeußerungen Kaiser Wilhelms konnte

man annehmen , daß der Monarch
'
Richard Wagner ziem¬

lich kühl gegenüberstand . Das scheint sich nun geändert
zu haben . Zu Beginn der diesjährigen Bayreuther Fest¬
spiele richtete der Kaiser von seiner Nordlandsrqisej
aus nachstehendes Telegramm an Frau Wagner :

Zu Beginn der diesjährigen Bühnenfestspiele sende
ich Ihnen meine herzlichsten aufrichtigen Wünsche für
deren glücklichen Verlauf und gutes Gelingen . Es sind
nunmehr 30 Jahre verflossen, daß mein in Gott ruhen¬
der Großvater in Bayreuth weilte, um Zeuge zu sein
der künstlerischen Tat , welche dort vollbracht wurde.
Es erfüllt mich mit Freude und Dankbarkeit , daß die¬
ses erhabene. Werk noch heute in unveränderter Weise
fortbesteht und gepflegt wird , zum Ruhme des großen
Meisters der deutschen Kunst. Wilhelm I . ?.

Ein aufgeklärter Vergiftungs - Fall .
Die Tagesblätter brachten vor kurzem die Nach¬

richt, daß in einer Familie nach Genuß von schlechtem
Malzkaffee Vergiftungserscheinungen aufgetreten seien .
Diese . von vornherein unglaublich klingende Mitteilung
hat sich denn nuch nach Untersuchung des Falles als eine
durchaus irrtümliche erwiesen, welche lediglich durch
oberflächliche und falsche Information des betreffenden
Berichterstatters entstanden war . Die daraufhin sofort
angestellten Recherchen ergaben folgendes : Die Familie
des Bergmanns März in St . Ingbert erkrankte am 24.
Juli vormittags unter Erscheinungen , die auf eine Ver¬
giftung hindeuteten . Am 26 . Juli erholten sich sämt¬
liche Erkrankte wieder. Die Annahme , daß diese Erkrank¬
ungen auf den Genuß von Malzkafsee zurückzuführen
seien , erwies sich chls falsch . Es wurde nämlich festge¬
stellt, daß die betreffende Familie am Abend vor¬
her verdorbenes Fleisch genossenhatte . März
hatte ungesetzmäßigerweise eine kranke Ziege (für
Mark 1 . 50) gekauft, deren Lunge von der Familie ver¬
zehrt wurde . Aus Furcht vor Strafe gab März
der Oeffentlichkeit gegenüber als ' Grund der Erkrankun¬
gen den Genuß von Malzkafsee an . Ein Beweis dafür ,
daß der Malzkafsee mit dem Krankheitsfalle nicht das
Geringste zu tun hat , dürfte übrigens auch daran zu er¬
blicken sein, daß die Familie März schon vorher das
halbe Paket des betreffenden Malzkaffees verwendet hatte ,
ohne daß auch nur im geringsten sich irgend eine schäd¬
liche Wirkung gezeigt hätte . Damit ist der „ sensationelle"
Fall vollkommen aufgeklärt .

Ein Unikum im deutschen Eisenbahnverkehr
ist es zweifellos, daß den Einwohnern einer ganzen
Stadt das Recht der freien Eisenbahnfahrt zusteht . Tat¬
sächlich haben, wie aus Kiel geschrieben wird , dieses Pri¬
vilegium sämtliche Einwohner der Stadt Lauenburg auf
der Strecke Lauenburg —Büchen, und zwar nicht nur für
ihre Person , sondern auch für die Güterbeförderung . Als
beim Bau der Eisenbahnlinie Berlin -Hanrburg deren
Schlußstrecke von Boizenburg über Büchen, Schwarzen¬

bek, Friedrichsruh , Reinbek, Bergedorf geführt werden
mußte , da sich der Fortführung der Linie an der Elbe
entlang über Lauenburg und Geesthacht nach Bergedorf
zu große Terrainschwierigfeiten entgegenstellten, veran¬
läßt die dänische Regierung den Bau einer Zweigbahn
von Büchen nach Lauenburg , um auch dieser Stadt den
Anschluß an das Eisenbahnnetz zu ermöglichen und er¬
teilte 1844 den Einwohnern der Stadt „für ewige Zei¬
ten" das Recht der freien Benutzung der Strecke für den
Personen - wie Güterverkehr . Daß der Eisenbahnsiskus
nach dem Prinzip des „Nehmen ist besser als Geben"
im Laufe der Jahre wiederholt den Versuch gemacht Hot,den Lauenburgern ihr verbrieftes Recht als auch für
die Gegenwart noch gültig zu bestreiten, ist erklärlich,da ihm durch das Privileg alljährlich bedeutende Ein¬
nahmen entgehen. Doch die Lauenburger bestanden auf
ihrem Schein , und die darob zwischen der Stadt Und
dem Fiskus geführten Prozesse sind stets zugunsten der
Stadt entschieden worden . Erst jetzt wieder hat die
Eisenbahndirektion Altona den Mitgliedern eines hiesi¬
gen Gesangvereins , die einen Ausflug nach Grabow in
Mecklenburg gemacht hatten , auf die vom hiesigen Ma¬
gistrat erhobene Beschwerde das für die Strecke Lauenburg -
Büchen zu Unrecht erhobene Fahrgeld zurückerstattet und
das den Lauenburgern zustehende Recht der freien Ei¬
senbahnfahrt als auch jetzt noch gültig ausdrücklich an¬
erkannt .

— Weit gebracht . „Der Müller hat aber rasch
Karriere gemacht !" — „ Ja , ich kann ihn mir »och als
Lehrling mit der Nickelbrille denken . Später trug er ei¬
nen Kneifer, kurze Zeit ein Moirokel, und jetzt sieht man
ihn nicht anders als mit der Automobilbrille . "

— Humoristisches aus der „Jugend "
. Ein

Literaturfreund . „ Kieck, Jochen , dat is de Mann ,der die Jedichtbücher makt.
" — „Dat Swin !" - -

Uncker Malern . „ Sehen Sie , Rafael wäre auch dann
eitfWialer geworden, wenn er ohne Hände geboren wor¬
den wäre !" — „ Und ich habe einen Kollegen, der malt
überhaupt nur mit dem Maul .

" — — Der russi¬
sche Barbarossa . Zar (im unterirdischen Schlosse,vom Schlafe erwachend) : „ Was ist's , fliegen die Bom¬
ben immer noch um den Berg ?" - InChicago wird
jetzt unter dem Eindruck des Fleischskandals die strengste
Reinlichkeit durchgeführt . Die Arbeiter sind bei schwe¬
rer Strafe verpflichtet, sich die Hände zu waschen , nach¬
dem sie das Fleisch zu Wurst verarbeitet ha¬
ben .

Iie Ktjenkahkrrform im Kimmel
Am Himmelspsörtchen steht er.Der Bahnsteigschaffner Peter ,Mit einer Zange , groß und lang ,

Macht er den lieben Englein bang .
Es kommen viele Züge

Mit Seelen zur Genüge ;
Das Kilometerheft herbei !
Ob auch der Eintrag richtig sei ?

Der Tod hat sie gestempelt, —
's wird keiner angerempelt ;
Denn alles ist in Richtigkeit,
Fährt man zur Himmelsseligkeit.

Nur einer, ein Berliner
Und ein Geheimrat schien er,Der sah den wackern Bahnsteigmann
Verächtlich über die Achsel an !

Und rümpfte seine Nase
In himmlischer Ekstase :
„Nun kommt die Allmacht in den Sumpfs
Ist denn bei Euch nicht preußisch Trumpf ?

Solch eHft — es ist zum Lachen —
Den Badnern nachzumachen!
Und preußisch fühl' ich , schambeseelt ,
Daß hier die vierte Klasse fehlt.

"

Doch Petrus wiegt nur leise
Das Haupt nach seiner Weise ,Das Kilometerheft er zwickt
Und also sprechend freundlich nickt :

„ Zwei Klassen gab es immer
Bei uns im Sternenschimmer ,Der Guten und der Bösen Schar ;
So war 's hier oben immerdar .
Dem Kilometerhefte,
Dem gab Gott Himmclskräfte :
Steigt doch bei uns auch die Frequenz !
Das Volk, wie närrisch zu uns rennt 's .
Der Teufel , eifersüchtig,
Hetzt auf das Heft nun tüchtig,

' s
Und dennoch hätt ' er 's selber gern,Bekäm' ers nur von Gott dem Herrn

Drum tritt nun ein, sei stille
Und denk' : „ 's ist Gottes Wille .

"
Laß Badens „ Musterstaat " in Ruh
Und schau von oben weiter zu !

Sahst du das Land geduldig,
So ist es selber schuldig ,
Wenn ihm ein Gut der Teufel raubt ,
Woran man selbst im Himmel glaubt ! "

„ Jugend .
"

KarrdeL und Aolkswirtschatt.
Stuttgart , 2 Aug . Die Ladenfleischpreise sind mit

Wirkung vom 1 . Augst an folgendermaßen festgesetzt worden : Ochsen¬
fleisch je 1 Pfd !8S Pfg . ; Rindfleisch I . Qualität 80 Pfö. 2 Ouali-
tat Rindfleisch 76 Pfg . Kuhfleisch 66 Kalbfleisch 1. Qualität So Pfg.
Kalbfleisch 2. Qualität 76 Pfg, . Schweinefleisch 80 Pfg., Hammel¬
fleisch 70 P ' g . . Schasfleisch 80 Pf . Ein Preisabschlag tritt demnach
beim Kalbfleisch um 6 Pfg . ein.

Bom Bodeusee, 80 . Juli. Für die Weinernte sind Heuer
die Aussichten sehr ungünstig . Die Traubcu üherziehen sich mit einem
weißen Schimmei , werden schwarz und fallen ab. Der Fruchtansatz
im Frühjahr war sehr gut und berechtigte zu den besten Hoffnungen.
Auch der Hopfen steht größtenteils schlecht.



Aus Stadt und Umgebung .
* Heute nachmittag von 4 ' /- — 6 Uhr Kinderball im

Konversationssaal . — Nächsten Montag nachmittag konzer¬
tiert in den Kgl . Anlagen die Kapelle des 18 . bayerischen
Jnf . - Reg !s . aus Landau , unter Leitung ihres Kapellmeisters ,
Herrn Wölber .

Lodert . äsL Lur - vrcllSLisrL -
I ' ieitnK voirnilkirKS 11 — 12 1Un ' .

1 . Oklssnksst fürs Vatvrlanä , Narsob Wsgnsr
2 . Onvoitino lrn llsiobs Zos Inclra " Oinoko
3 . Oeutsebs lioiobspost , lZuaäriils 8obwnrr
4 . Das Orab auk Zer Ileiäs , Uallaäs küi

Oossuns , 8olo Heiser
Herr AüNsr .

5 . Oantnsie aus , 0er WilZsebüt/ ^ Oortring
6 . Ooaäon - Lonnst -Rsullea , Oalopp 8c>rgs

Srrmskrr ^ nnelimUtnK '8 von 6 — 7 Oliv
1 . Unter äer UrieZcnsllagge , Knrseb l^ nvorvieslr ^
2 . Ouvertüre - Ooäoisbu " Otierubini

3 . Klabgeistsr , Wslrer » Ziehrer
4 Oute Haebt Zu mein kernig UiaZ ,

Fantasie kür l?1öte , 8oio ? opp
Hr . IIumwsI .

5 . Uantasiv s . Z . Op . .. Die 8tumme von
Uortioi " ^ uber

6 . Os boksmes , klasurka Ooll
Lnmsl »^ voumiltn ^ s 8 — 9 Obi ' .

1 . Oboral : 0 Traurigkeit , o IlorneieiZ .
2 . Ouvertüre nu „ UossmunZs "
3 . Oaun allerliebst , Walnsr
4 . Noskrva , UieZ kür Listen , 8olo

Herr IVeissgsrber .
8 . Uantasis aus .. Ureeiosa "
6 . dann einig , Uollca

8ebubert
VValZtenksl

Oseksr - 8ebsnk

Weber
bleuer

Meine Adresse .
Von Tannen umrauscht und von Fichten ,
Wer möchte nicht reimen und dichten ?
Der Stümper selbst mit Behagen
Wird sich auf den Pegasus wagen

So ists über mich auch gekommen,
Ich Hab ' meinen Bleistift genommen .
Und habe am „Nennbach " geschrieben.
Wozu das Herz mich getrieben .

Doch alles dem Leser zu sagen .
Was tief ich im Herzen getragen .
Das würde mich sehr genieren .
Den Leser auch nicht interessieren .
Als Meister mich einmal zu zeigen,
Will lieber vernünftig ich schweigen ;

. Wer Weiteres etwa will wissen,* Wird selbst besuchen mich müssen .
Und daß ein jeder mich findet .
Der einen Lorbeer mir windet ,
Leg ' meine Adresse ich nieder
Im „ Freien Schwarzwälder " wieder .

von dir Rolttti - .

Druck und Verlag der B 'rnb . Hosmannschen Buchdruckers
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt , dale - bli ,

Mannheim

Ruhrort
Brüxelles

Amtliche Kuvtiste
der am I . August angemeldeten

Fremden .
In den Gasthöfen »

Gasth . z . Anker .
Roßnagel , Hr , Karl , Fabrikant

Kgl Badhotel .
Göbel , Hr . Dr . mit Frau Gem .
de Grez , Monsieur le chevalier
de Grez , Madame
Vriens , Mademoiselle „
Geyer , Hr . Ludwig mit Frau Gem . Köln a . RH.
Gauß , Hr . Oberbürgermeister Stuttgart

Gasthof z. Badischen Hof .
Gerock, Hr . Friedr ., Bäckermstr . Heilbronn
Schweigert , Hr . Wilhelm , stud . Chemnitz
Staller , Hr . Alfred , Brauerei - Direktor

Stuttgart
Hotel Belle vne .

Stühlen , Hr . Peter sen . mit Frau Gem .
Köln -Deutz

Rosenbaum , Hr . A . H . Boston,U . S . A .
Gasthof z. Kühlen Brnnnen .

Rothenbücher , Hr . Dr . , Professor
Charlottenburg

May , Frau Lina Frankfurt a . M .
Joseph , Hr . Paul Worms

Hotel u . Billa Coneordia .
Büchner , Hr . Dr . E . H . mit Fam .

Amsterdam
Betmann , Frl . „
Cohen , Frau Rosa Köln
Schröder , Hr . Ernst mit Frau Gem . u . S .

Mexiko
Holzinger , Hr , Gottlieb mit Kinder u . Kinder¬

fräulein Fürth
Davidis , Hr . Dr . mit Frau Gem . Elberfeld
Schonlau , Hr . Clemens Dortmund

Hotel Graf Eberhard .
Leo , Frau Nt . , Privatiers Karlsruhe
Schreiber , Frau B .
Salomon , Hr . Eugen , Kfm . mit Kind Trier

* Gasthaus z . Eintracht .
Vidlingmeysr , Hr L . Kfm . Göppingen

Gasthans z . Hirsch».
Karcher , Hr . Gustav , Privatier mit Frau

Gem . Nühlburg
Pont , Hr . I . Ksm . Worms

Hotel Klumpp .
Belmonte , Hr . James mit Frau Gem .

Frankfurt a . M .
Ducke, Hr . Fritz , Fabrikant Lüdenscheid
Engelhardt , Hr . Max mit Frau Gem .

Sonneberg in S M .
van de Griendt , Hr . Joz F . , Direktor mit

Frau Gem . , Hr . S . u . Frl . T . Rotterdam
Rigand , Hr . Paul Oberkassel
Bettger , Frau Clara Ww . „
Sacki , Frl . Alice Kreuznach

Selby . Hr . Sigmund mit Frau Gem . und
Frl . T . London

Sommers , Mrs . Isaak NervHork
Sommers , Miß Anny „
Thun , Hr , Pastor Nienstedten

Hotel Pfeiffer z. gold . Hamm .
Rüben , Frau Lübeck
Beimonde , Frau Lübeck

Hotel gold . Löwen .
Beien , Hr . W ., Fahr , mit Frau Gem .. S .

u Tochter Amsterdam
Frieß , Hr . Karl , Kfm . Kreuznach
Marschall , Frau Mannheim
Schneider , Hr . PH . Worms
Schneider , Hr . I . Straßburg

Hotel Maisch .
Heckel , Hr . Pfarrer Schopfloch

Gasth . z . wilden Mann .
Kneller , Hr . August , Metzger nstr . mit Frau

Bischweiler Elf
Ackermann , Hr . I . F . , Kfm Eutingen

Hotel Post .
Söhren , Hr . Direktor der städt . Gas - und

Wasserwerke Bonn a . Rh .
Stip , Hr . K . Kfm . Berlin
Krause , Frau Anna , Kfms . - Gattin mit S

Zwickau i . S .
Lichtenstadt . Hr . A . Kfm . Berlin

Hotel Schmid znm gold . Ochsen .
Tülle , Frau Dr . mit Kind Heilbronn
Tülle , Hr . Dr ., Fabrildirektor mit Kind

Heilbronn
Bischer , Hr . Otto , Kfm . Stuttgart

Restauration Tonssaint .
Wörner , Hr Robert . Ingenieur Mannheim

In den Privatwohnungen .
Chr . Bätzner jun .

Zartmann , Frl . Emma Heilbronn
Kaufmann Bosch .

Klein , Hr . Hermann , Kfm . Langendreer
i . Wests .

Schnellhardt , Hr . Aug . , Viehhändler
Rüdigershagen i . Thür .

Chr . Bott , Hauptstraße 89.
Löwengardt , Hr . Rüben Rexingen
Zürndörser , Hr . Rüben „
Hill , Mad . mit Frl . T . Mannheim
Hill , Hr . Georg jun . „

Villa Bristol .
von Georgiewosky , Hr . Leo mit Frau Gem .

Rußland
Meridies , Hr . Leutnant , Jnf .-Reg Lützow

Rastatt
Villa Christine .

von Wagner , Hr . Alexander , Kfm . mit Frau
Gem . Chemnitz

Kellner , Frau Kommerzienrat
Schönberg Vogll .

Witwe Chnr .
Koppenhöfer , Hr . C - Oberlehrer mit Frau

Gem . Bönnigbeim

Hugo Danr , Hauptstr , 109
Friedmann , Frau Berlin

Evarrg . Diakonissenstativn .
Riecke, Fra -

, Buchhalterswitwe Eßlingen
Rieche. Hr . Reallehrer

Karl Eitel , Fubrhalter ,
Wagner , Hr . Fr . . Kfm mit Frau München

Postnnterbegmter Eitel ,
Schäfer , Frau Margarete , Privatiers Worms

Hilssschaffner Eitel .
Valtins , Hr . Gustav Erlangen

Zugmeister Esterriedt .
Netter , Frl . Theodore , Elementarlehrerin

Mannheim
Kgl . Badkommissär , Oberstleutnant z . D

Freiherr von Gemmingen -Guttenberg ,
Villa Teck.

von Hoiningen , Freifrau , Ihre Exzellenz ,
gen . von Huene Straßburg

Fr . Günthner , Wegwart.
Ziegler , Hr . G . H . Lansinq Michigan

Villa Hohenzollern .
Kordt , Hr . F . . Direktor d . städt . Gas - Wasser -

und Elektrizitätswerke Düsseldorf
Gärtner Holz .

Hölz , Hr . Johannes Oberstetten
O .A Münsingen

Pauline Kappelmann Ww
Beck , Hr . Louis , Bezirksnotär Altensteig

Babette Keim .
Hockenheimer . Hr . Simon , Kfm . Hockenheim

Villa Kraust .
Michel , Hr . Eugen mit Frau Gem .

Frankfurt a M .
Ritzel , Hr . Lehrer Burg -Gräsenrode
Schieber , Frau Elise , Architeklsgattin mit

Tochter Stuttgart
Fr . Knch jr ., Haus Schweizer .

Remshardt , Hr . Hermann , Kfm . Heilbronn
Villa Ladner .

Mayer , Frau mit Enkellind Bad Dürkheim
Raße , Hr . Ludwig , Regierungsrat Arnsberg

M . Lebherz . Villa Springer.
Hartmann , Frau Marie , Kfmsgatti » Cannstatt

Villa Lichtenstein .
Jsenschmid , Hr . Dr . mit Frau Gem . Würzburg

Villa Mathilde .
Oertel , Hr . Christ ., Kfm . mit Frau Gem .

u . Kind Karlsruhe
Villa Mon Repos .

Weideubaum , Frl . Alexandra , Lehrerin Kosloff
Villa Pauline .

Sommer , Hr . Heinrich , Rektor des Krüppels ,
Heims

'
Bigge a . d . R

Villa Fritz Rath .
Jungalerle , Frau We . Pforzheim
Haberkorn , Frau Karlsruhe
Rosenthal , Hr . L , Privatier mit Frau Gem

Wetzlar
Luise Schmid , Ww .

Maier , Frau Altensteig

Marie Schmid , Hauptstr 84 .
Hofmann , Frl , Helene Frankfurt a , M >

Ulrich Schmid » Hauptstr . 134,
Küster , Hr G . R „ Kfm - Stuttgart
Joas , Frau Präzeptor Stuttgart

Rudolf Schweizer , Ww .
Jäger , Frau Fabrikant mit T , Bietigheim

Will ) . Treiber , Hsrreng . 17 .
Reichel , Hr . Math . . , Fürth

Villa Tubach .
Marquardt , Frau Stuttgart

Villa Waidelich .
Schüller , Hr Richard , Kfm . Halle a . S .

Marie Wandpflug .
Zimmermann , Frau Sofie mit Bed . Stuttgart

Witwe Wildbrett .

K . Forstamt Wildbad .

Das "
NsskMsaWMltt

in den eingezäuuten Kulturen der Abteilungen Rollwasserhof , Specken -
teich und Eulenloch ist verboten .

empfiehlt

. L

per rkuNü 7L ikLx.

V erloren
am Sonntag eine

goldene Armkette .
Abzugeben

Annie Braungardt
b . Faas , Löwenbergstr .

Wehrle , Hr . I . C . , Kfm . Göppingen

Herrnhilfe .
Giesing , Friedrich Cannstatt
Stickel , Karl und Heinrich Stuttgart
Rotfelder , Sofie „
Bubeck, Berta
Rauscher , Babette
Pfisterer , Softe ,,
Mattes , Emilie
Hetzel, Johanna
Haag , Frida
Dietermaier , Emma
Hafenauer , Hermine Cannstatt
Grieser , Marie Oberberbach
Bühler , Christine Tornhan
Ziegler , Marie Wiesenbach
Weigand , Luise Nordheim
Willy , Marie
Weissinger , Pauline

Dornban
Heidenheim

Schuft , Marie Geislingen
Schwemmer , Pauline Neckargartach
Ncthfuß , Anna Hesselbach
Pfitzer , Frida Äietighttm
Oppenländer , Marie Ludwigsburg
Leopold , Emilie Aistaig
Langbein , Luise Obercßlingen
Kern , Marie Obermaßholderbiich
Hartmann , Wilhelmine Lampertheim
Haqmann , Tckla Oelbronn
Groll , Emma Asperg
Geldner , Wilhelmine Wiesenbach
Finkh , Friederike Altshausen
Fröhlich , Anna Ludwigsburg
Frank , Anna Oedheim
Enderle , Sofie Feldstetten
Eiselen , Emma Botenheim
Barreis , Marie Eutendorf
Bauer , Marie JOtenbach
Bart , Luise Calmbach
Frisch , Frau Pfarrer Stuttgart
Pfleiderer , Martin Winnenden
Krauß , Frl . Stuttgart

Zahl der Fremden : 9665 .

Iim8U88 .
Sträubende r g.

Lo
Sonntag und Montag babe ich meine

SchW 'chcruüet ^
beim „ Kühlen Brunnen " ausgestellt , wozu Alt und Jung höfl . ein-
geladcn ist . Geöffnet von 3 - 10 llhr nachmittags .

Der Besitzer .

mm

Weist , brmmw . Tuch und Creton für Hemden und
Schützen , Banmwollflnnelle , Schurzzeuglen ,

(tznmmi -Betternlmzen , sowie dicke banmw Bettunterlagen
b i Hob , MexinAvr ,

Ein guterhaltener

ist billig zu verkaufen . s319
Näheres in der Exp . d . Bl .

krowLllk .
Von heute Abend 7 Uhr

ab und folgenden Tag ist
06k86nHoi8 <;Ü

zu haben .

s ' l'. l . 60 kkK .
Agl . Aurtheater .

Direkt . : Jntendanzrat Peter Liebiq .
Freitag , den 3 . August

vio Aliiokliollv Hilborte .
Lustspiel in 3 Akten von Bilhaud

sind Hennequin ,

Olir. kraelikolä )
lvöniz » - 1<ni ' l8 - 8ti '»886 81 II .

smpüoklt
8N6 -1Veine , krl6i8o !l6

Uivoi -80 ZIrli lreu

L688lei --86kt
togux. OkampnFuer

I> o '8 noueMi ' Lrute ,
lloi !l6N8 Oaeao ,

^ 6108868
in einen -IO Konten .

T2- SiS
LLG

D

V 3.3 IkELts kür LcliWLclis u .

Lö ! ni86 ! ! 68 > VU886L '

0

s s.
w

Oivkorsnt kücstliobor Iläu ^vr, ^vsitboi -übmt Zr/tliob ompkvblo»
bsi ent/,ün6et < n 8eli >vuelien ^ UFen null Olieilnin (Ko -
» ouZers , vvnv nsvk Zvm ttaclon Zninic Asvsseboo ) , keiiwtos
u , Z billigstes l^rinküm.

ln I 'Issobon a 40 u . 70 Lkg
^ ilsioverkaus kür Wilclbnä bei

f steyt schnell und preiswert her B . Hofriltztznsche Buchdrrrckerei.
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